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Fortsetzung:

dos Berichts über die Taiigaiiikasclinecke Boiirguig;iiat's.

Von

E. V. M a r t e n s.

Im Anschluss an S. 10 No. 1 u. 2 dieses Jahrganges

ist noch ein kurzer Bericlit über den seitdem erschienenen

Schluss von B o iir g uig n a t's histoire malacologique du

lac de Tanganika (Annales des scienees naturelles 58. annee,

VII. Serie tom. X no. 4— 6, im Januar 1891 erschienen

S. 193 267 Taf. XI—XVII) zu geben. Auf Tafel XI—XIII

sind die schon besprochenen Gattungen Giraudia bis Edgaria

abgebildet und es ist betreffs derselben nur noch nachzu-

tragen, dass die Zeichnung von Giraudia breite continuirliche

Spiralbänder darstellt, nicht Zikzak oder gegliederte Bänder,

wie bei Phasianella, Grösse nicht über 5 mm. Beymondia ist

einfarbig, in der Gestalt ähnlich, von etwas länglicher Lito-

rinagestalt, Mündungswand dick aber gerade, eine Nabel-

grube ähnlich der von Lacuna nach den Arten mehr oder

weniger deutlich ausgeprägt, der Coluinellarrand bei einigen

Arten (horei und giraudi) gerade und unten eine Ecke mit

dem Basalrand bildend, bei andern (jouberti und pyrami-

dalis) hier abgerundet, so dass auch hier noch Anlass zu

Spaltungen genommen werden könnte; Grösse bis 18 mm.

ßourguignatia, Randahelia^ Jouherüa und Lavigieria

erscheinen einander nach den Abbildungen auf Tafel 12. 14,

alle nahe unter sich verwandt, Paramelauien-artig mit He-

misinus-ähnlichem Ausschnitt, Gitterskulptur bald mehr

gleichmässig, bald stärkere Vertikalrippen oder eine Schulter-

kante (diese besonders stark bei B. imperialis) ausbildend.

Einige, z. B. bridouxi, erinnern an die brasilischen Hemi-

sinus crenocarina (Moric).
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Edgaria enthält neben 2 neuen Arten auch die von

E. Smith in den Proc. Zool. Soc. 1880 Tat. 34 Fi^ 3Gb
abgebildete Form von Melania nassa unter dem Namen
Edg. paucicostata Bourg.

Für die neue Gattung i/oj-ec?, gegründet auf E. Smith's

Molania tanganyicensis und schon im vorhergehenden Jahr-

gang in einer Anmerkung S. 161 aufgestellt, wird nun Taf.

11 Fig. 28. 29. eine Copie der Smith'schen Abbildung in

Proc. Zool. Soc. 1881 Taf. 34 Fig. 25 gegeben, aber von

Bourguignat nach der Diagnose umgestaltet, da er kein

Exemplar davon vor sich hatte.

Nun folgt FarameXania E. Sm. 1881, Typus M. Nassa

Woodw., hier mit 34 Arten, die in 8 Gruppen vertheilt

sind, von den vorhergehenden durch die unten einfach ab-

gerundete, nicht ausgebuchtete Mündung verschieden, ob-

gleich Andeutung einer vorstehenden unteren Ecke auch

bei einzelnen vorkommen, z. ß. bei P. lessepsiana und hei

derjenigen, die den Namen Nassa behält. Deckel verhältniß-

mässig, in der Mitte paucispiral, im Umkreis mit coucen-

trischen Anwachsstreifen.

Stanleya^ Bourg. 1885 für Lithoglyphus neritoides E.

Sm. 1880, kugelig mit weiter Oeffnung und porcellan-artigem

Wulst auf der Mündungswand, daher von Bourguignat zu

den Neritiden gestellt, obwohl weder Deckel noch Radula

bekannt ist und auch die Form der .Mündung wenig der

von Nerita oder Neritina gleicht. Zahlreiche feine vertiefte

braune Spirallinien. Grösse 6—7 mm. Eine Art.

Coidboisia, neue Gattung. Schale mehr länglich, glänzend

glatt, mit feinen kaum vertieften Spirallinien ; elfenbein-

weisse Wulst auf der Mündungswulst und nach aussen am
Columellarrand eine kleine stark glänzende scharf um-

schriebene Fläche. Deckel nicht bekannt. Nach der Abbil-

dung der Mündungswulst nicht sehr bedeutend und der

ganze ümriss mehr an Phasianella als an Neritiden er-
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innernd, zu welch letzteren Bourguignat auch diese Gattung

stellt. Grösse 5 mm. 2 Arten.

Endlich Rumella Bourg. 1885. Kugelig oder schief

oval, glänzend glatt, mit kurzem Gewinde und starkem ge-

wölbtem Wulst auf der Mündungswand, diese oben ziem-

lich geradlinig, nach unten bogenförmig ia den Columellar-

rand übergehend; eine »large depression ombilicale« vom

Wulste ganz bedeckt und nur bei angebrochenen Schalen

sichtbar. Deckel und Radula unbekannt. 6 Arten, nicht über

G mm. gross, weisslich oder blassgrün, mit feinen dunkleren

Spiralbindchen. — Bourguignat stellt diese Gattung zu den

Naticiden, als ersten Vertreter dieser Familie im Süsswasser,

die Abbildungen erinnern aber mehr an Neritiden, nament-

lich an Smaragdia, die allerdings auch im Meer lebt.

Die Priorität

zwisclien den Namen H. obvia und H. eandieans.

Von

E. V. Märten s.

Dass beide Namen dieselbe Art bezeichnen, hat zuerst

Ad. Schmidt und ihm beistimmend L. Pfeiffer in den Mala-

kozool. Blättern 1850 S. 113 und in der Anmerkung S. 116

ausgesprochen, während im ersten Band von Pfeiffers Mono-

graphie beide noch gesondert aufgefürt sind, No. 419 S. 162

und No. 421 S. 164, getrennt durch H. ericetorum, dagegen

im dritten Band und den folgenden vereinigt als H. can-

dicans, und ebenso hat Clessin in seiner B^auna der deutschen

Land- und Süsswasser-Mollusken den Namen candicans an-

genommen. Beide Namen scheinen ursprünglich von Ziegler

gegeben zu sein, obvia wahrscheinlich Exemplaren von Wien

(Hartm. Gastrop. S. 149), letzterer so vielleicht solchen aus

Oberitalien (H. Candida Porro) oder aus Ungarn (L. Pfr.),
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